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Nr. 2.
Abonnementspreis

vierteljährlich mit „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Mer
Tageblatt für Hkadt und Tand.

Das „Merſeburger Kreisblatt

erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Sonntag, den 3. Januar 1I892.

eburger Kreisblatt

65. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13 Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,

Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche AnnoncenBureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

(Amtlicheſs Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
GratisBeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

Bekanntmachung.
Poſtverkehr mit dem Okkupationsgebiet von Bosnien, Herzegowina und

dem Sandſchak Neovibazar.
Vom 1. Januar 1892 ab finden die Beſtimmungen und Taxen des Deutſch Oeſterreichiſch

Ungariſchen Wechſelverkehrs auch Anwendung auf die gewöhnlichen und eingeſchrie-
benen Briefpoſtſendungen des Verkehrs mit dem Okkupationsgebiet von Bosnien
und Herzegowing, ausſchließlich des Sandſchaks Novibazar.

Von demſelben Zeitpunkte ad werden ferner unter den gleichen Bedingungen Poſtan-
weiſungen bis zum MReiſtbetrage von 400 Mk. im Verkehr mit demſelben Okkupations-
gebiet, jedoch einſchließlich des Sandſchaks Novibazar, zugelaſſen.

Demgemäß betragen vom 1. Januar ab die Taxen:
A. bei den Brieſpoſtſendungen nach Bosnien und Herzegowina

a) für gewöhnliche Briefe bis zum Gewicht von 15
bei einem Gewicht über 15 bis 250

b) für einfache Poſtkartenund für Poſtkarten mit Antwort

e) für Druckſachen 3 bz. 5, 10, 20 und 30 Pf. je nach der Gewichtsſtufe
von 50, 100, 250, 500 und 1000 g,

d) für Waarenproben
B. bei Poſtanweiſungen nach Bosnien, Herzegowina und dem Sandſchak Novibazar

für je 20 Mk.mit einem Miindeftbetrage von

10 Pf.

10 Pf.
40 Pf.Für die Briefpoſtſendungen nach dem Sandſchak Novibazar bleiben die bisherigen Taxen, alſo

von 20 Pf. für je 15 g bei ben Briefen u. ſ. w., beſtehen. Ebenſo werden hinſichtlich der Sen-
dungen mit Werthangobe und der Packete nach dem geſammten Okkupationsgebiet die bisherigen

edingungen aufrecht erhalten.

Berlin W. den 23. Dezember 1891.
Der Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts. von Stephan.

Bekanntmachung.
Poſtpacketverkehr mit den Neuen Hebriden.

Von jetzt ab können Poſtpackete ohne Werthangabe im Gewicht bis zu 3 Kg nach den
Neuen Hebriden verſandt werden.

Die Packete müſſen frankirt werden.
Ueber die Taxen und Verſendungsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen

Auskunft.
Berlin W., den 20. Dezember 1891.

Der Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts. von Stephan.

Bekanntmachung.
Telegraphenverkehr mit Luxemburg.

Vom 1. Januar 1892 ab beträgt die Wortgebühr für Telegramme nach Luxemburg 5 Pf.
Die Mindeſtgebvühr von 50 Pf. für ein gewöhnliches Telegramm bleibt unverändert.

Berlin W., den 21. Dezember 1891.

Der Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts. von Stephan.
Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den A. Januar 18932, Abends 6 Uhr.
Tages-Ordnung.

1) Einführung der neugewählten Herren Stadtverordneten Dresdner, Frauenheim, Rummel
und Bäge;

2) Wahl des Büreaus;
3) Wahl der Wahlkommiſſion.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 30. Dezember 1891.

Der Vorſteher der Stadtverordneten. Witte.
Unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Fritſche zu Niederwünſch iſt die Maul

und Klauenſeuche ausgebrochen.
Wünſchendorf, den 1. Januar 1892,

Merſeburg, 2. Januar 1892.
F Das Wirthſchaftsjahr 1891.

80. Die ungeheure Ausbildung der Technik
und des Verkehrsweſens in unſerem Jahrhundert
hat die Wellenbewegung im wirthſchaftlichen
Leben der Völker vermehrt und beſchleunigt die
Perioden des Auf und Niederganges in Pro
duktion und Handel beſchreiben kürzere Linten
und kehren daher häufiger wieder als in früheren
Jahrhunderten. Das abgelaufene Jahr war für
die induſtrielle Thätigkeit kein Jahr des
Aufſchwungs, wie das Jahr 1889 mit ſeiner
fieberhaften Anſpannung aller Kräfte und ſeinem

Bergarveiterſtrike nebſt anderen Lohn
mpfen. Es war ein Jahr der Ruhe und

der Sammlung. Schon im Vorjahr hatte
ſich die abſteigende Periode in mancherlei An
zeichen angekündigt. Die Errichtung neuer Pro
duktionsſtätten und die Umwandlung alter in
Actiengeſellſchaften ſtockte, der Geld markt hatteeinen ocs Stoß durch die politiſchen Wirren

Der Amtsvorſteher.

der ſüd amerikaniſchen Republiken erhalten.
Dieſe Wirren dauerten auch in dem abgelaufenen
Jahre noch fort und beſchränkten unſeren Waaren-
abſatz nach Südamerika, während ſich für den
Waarenverkehrmit den Vereinigten Staaten
Nordamerikas zum erſten Male die un-
günſtigen Wirkungen des Me. Kinley- Bill ge
nannten Sperrgeſetzes geltend machten. Dadurch
wurde namentlich für unſere Textilinduſtrie und
einzelne Zweige der Eiſeninduſtrie ein empfind-
licher Ausfall verurſacht.

Trotzdem war erſt in der letzten Zeit in ver
ſchiedenen Fällen von Verkürzungen der Arbeitszeit
wegen Mangels an Aufträgen und von Arbeiter
entlaſſungen zu berichten und ſind im Allgemeinen
bei ſehr beſchränktem Gewinn der Unternehmer
die arbeitenden Klaſſen in auskömmlichen,
auf dem Lande ſogar in befriedigenden Ver-
hältniſſen geblieben. Am 1. Mai, dem „Welt
feiertag“, blieb es bei einer piatoniſchen Demon-
ſtration zu Gunſten des Achtſtundentags, an der
ſich nur ein verſchwindender Bruchtheil der

Arbeitermaſſen betheiligte. Ver einzige größere
Strike war der zur Zeit noch nicht beendigte
Strike der Buchdrucker, zu dem die Veranlaſſung
mit Ablauf des Termins für die geltenden Ab-
machungen über den Lohntarif gegeben war.

Große Befürchtungen erregten zu Anfang des
Sommers die Ausſichten auf die Ernte; dieſe
Befürchtungen haben ſich zum Glück nicht be
wahrheitet. Allerdings iſt die Ernte in den ver-
ſchiedenen Theilen des Reichs ſehr ungleich aus-
gefallen und der Ertrag in der Hauptbrotfrucht,
Roggen, unter dem Durchſchnitt geblieben. Es
kam hinzu, daß in den Brotkammern Rußlands
der Roggen in ſeltenem Maße mißrathen war
und der Bezug des uns fehlenden Bedarfs von
dort gänzlich abgeſchnitten wurde. Jn Folge
deſſen gingen die Getreidepreiſe außerordentlich
in die Höhe, was zwar die Landwirthe mit
reichlichen oder leidlichen Ernteerträgen in eine
vergleichsweiſe gute Lage verſetzte, auf der anderen
Seite aber durch Theuerung der Lebensmittel den
Haushalt der ärmeren Klaſſen empfindlich be
laſtete. Die Landwirthſchaft in den öſtlichen
Provinzen hatte namentlich unter dem Mangel
an Arbeitskräften und dem fortdauerndem Abzug
der Arbeiter nach den großen Städten und Jn-
duſtriegegenden zu leiden. Hier Abhilfe zu
ſchaffen und den Gegenſatz zwiſchen Stadt und
Land thunlichſt a zumildern, iſt gegenwärtig der
Gegenſtand beſonderer Sorge der preußiſchen
Miniſter, die zum Theil mit eigenen Augen die
wirthſchaftlichen Zuſtände in den öſtlichen Pro-
vinzen unterſuchen und der Reichsregierung, die
bereits eine Novelle zum Geſetz über den Unt'r-
ſtützungswohnſitz mit dem Zwecke, die den
Heimathsgemeinden erwachſenden Laſten und
Schwierigkeiten zu mildern, angekündigt hat.

Wir wollen hier nicht unterſuchen, ob es er
reichbar ſei, daß Deutſchland ſelber ſeinen Be-
darf an Brotfrucht ganz decke. Jedenfalls ſind
wir hierin zum Theil auf das Ausland ange-
wieſen, und ſo ſehr auch die Land wirthſchaft
eine der Grundſchulen des preußiſchen Staates
iſt und bleiben wird, ſo muß ſie doch mit dem
weiten Blicke und Horizonte, den nach einem
Wort des Kaiſers der ftete Verkehr in Luft und
Licht verleiht, mit der Thatſache rechnen, daß
umgekehrt unſere induſtrielle Thätigkeit ohne die
Ausfuhr eines großen Theils ihrer Waaren
vollſtändig erlahmen würde. Die Vereinigten
Staaten ſind eifrig dabei, einen großen ameri-
kaniſchen Zollbund zu ſchaffen, der ſich im wirth-
ſchaſtlichen Verkehr ſeiner Glieder unter einander
ſelber genug und von Europa, das bisher an beide
Amerika den Ueberſchuß ſeiner Erzeugniſſe abgab,
unabhängig ſei. Dieſe drohende Lage würde
verſchärft, wenn ſich im Gegenſatz zu den pan-
amerikaniſchen Beſtrebungen die europäiſchen
Staaten noch gegenſeitig unter einander bekriegen
wollten. Deutſchland hat in den Handels-
verträgen die Führung für eine gemeinſame
Jntereſſenpolitik der Staaten, zunächſt im Herzen
von Curopa, übernommen. Das Wirthſchafts-
jahr ſchließt mit dem Ausblick in eine Zukunft
ab, in der ſich der Handel innerhalb der geeinigten
Staaten unbehelligt durch zollpolitiſche Beun-
ruhigungen ſtetig entwickeln kann, in der ferner
nach Möglichkeit alle Kräfte zur Behauptung
des europäiſchen Uebergewichts auf dem Welt
markte zuſammengefaßt ſind, und in der endlich
die ſomit verſtärkte Erkenntniß von der Noth
wendigkeit des Völkerfriedens in Europa ihn
thatſächlich erhalten hilft.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 2. Januar.

Kaiſer Wilhelm hat das neue preußiſche
Volksſchulgeſetz genehmigt und wird daſſelbe
dem Landtage ſofort bei deſſen Zuſammentritt
zugehen. Die kaiſerliche Familie iſt am Weitt
woch Nachmittag vom Neuen Palais bei Pots-
dam in das Berliner Schloß übergeſtedelt. Der
Kaiſer legte den 3 Meilen langen Weg zu
Pferde zurück.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht einen
Erlaß des Reichskanzlers, durch welchen einzelne
Anordnungen des Bundesraths über die Aus
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führung des Alters- und Jnvaliden-
verſicherungsgeſetzes einer Neuregelung
unterzogen werden. Die Beſtimmungen be
treffen die Befreiung vorübergehender Beſchäf-
tigungen von der Verſicherungspflicht und 2. die
Entwerthung und Vecnichtung der Marken.

Fürſt Bismarck ſtattete am Mittwoch
Mittag, wie der Hamb. Corr. meldet, der Stadt
Ratzeburg einen mehrſtündigen Beſuch ab. Am
Abend erfolgte die Rückkehr nach Friedrichsruhe.

Die Kreuzztg. hat zu einem entſchiede-
neren Auftreten der konſervativen
Partei gegen die Reichsregierung auf-
gefordert. Dazu bemerkt die freikonſervative
Poſt: „Die letzten Wahlen und manche andere
Zeichen der Zeit laſſen nur zu deutlich erkennen,
daß einem konſervativen Feldzug gegen die Re
gierung der Rückhalt im Volke fehlen würde.
Bei den heutigen Getreidepreiſen iſt die überdies
ſchon entſchiedene Frage, ob 5 oder 3 Mark
Getreidezoll in der That kein Banner, unter dem
man mit Erfolg eine populäre Kampagne gegen
die Regierung unternehmen kann.“

Jm Auftrage der Budgetkommiſſion des
Reichstages hat ſich der Abg. von Koszielski,
der Referent für den Marine-Etat, nach
Kiel begeben, um die Marineanſtalten und Werften,
ſowie die im Bau befindlichen Kriegsſchiffe zu
beſichtigen.

Der erſte ſozialdemokratiſche Ge-
werkſchaftskongreß wird, wie nunmehr
beſtimmt feſtſteht, am 14. März in Halber
ftadt ſtattfinden; für die Berathungen ſind
vorläufig 4—-5 Tage in Ausſicht genommen.
Für eine möglichſt ſtarke Beſchickung dieſes
Kongreſſes wird ſchon ſeit Wochen Stimmung
gemacht, im Allgemeinen iſt die Beſchickung
derartig in Ausſicht genommen, daß auf je
tauſend Mitglieder einer Centralorganiſation ein
Delegirter gewählt werden ſoll. Hauptgegenſtand
der Tagesordnung des Kongreſſes bildet die
Organiſationsfrage; die Organiſation ſoll total
umgeändert werden. Der Lohnkampf ſoll ſo
geführt werden, daß bei demſelben nicht nur die
einzelnen Arbeitergruppen, ſondern die geſammten
organiſirten Ardeiter betheiligt ſind. Die Leiter
der Gewerkſchaftsbewegung dehaupten, daß ſie
mit der bisherigen Organiſation nicht mehr im
Stande ſeien, einen Ausſtand mit Erfolg durch
zuführen. Daß die Mittel der Sozialdemokraten
in der That nicht unerheblich abgenommen haben,
beweiſt die Einſchränkung der ArbeiterBildungs
ſchulen in Berlin.

Zur Hebung der Landwirthſchaft.
Jn der Kreuzztg. veröffentlicht der Abgeordnete
Graf MirbachSorquitten einen Aufſatz, in
welchem er große Hoffnungen auf einen leiſtungs-
fähigen Canal von Bromberg durch Weftpreußen
nach dem Herzen von Oſtpreußen ſetzt und leb-
haft für Staffeltarife eintritt. Der Schluß des
Aufſatzes lautet: Jm Jntereſſe der oſtdeutſchen
Land wirthſchaft darf man wohl die ſichere Er
wartung ausſprechen, daß zweckmäßige Staffel-
tarife für alle Producte der Land und Forſt
wirthſchaft nicht nur aufrecht erhalten, ſondern
weiter ausgebildet werden. Für die See-Handels-
plätze, deren Bedeutung ich iemals unterſchätzt
habe, wird dadurch die Concurrenz des binnen-
ländiſchen Handels zweifellos verſchärft. Eine
zweckmäßige und gerechte Ausgleichung wird in
ihrem Jatereſſe verlangt werden müſſen, darin
beſtehend, daß die gegenwärtigen hohen Tarife
für inländiſche Getreide u. ſ. w. nach den Häfen
ebenfalls entſprechend herabgeſetzt werden. Die
Handelsverträge mit Oeſterreich, Jtalien u. ſ. w.
vaſiren ausſchließlich auf dem Beſtreben der ver
bündeten Regierungen, den Export der deutſchen
Induſtrie zu heben. Jch halte dieſes Beſtreben
an ſich für voll gerechtfertigt es fragt ſich
nur, ob die demſelben gebrachten Opfer ent
ſprechende ſind und habe ich im Reichstage
dem auch Ausdruck gegeben. Hier handelt es
ſich auch um den Export und zwar um den Ex
port der oſtdeutſchen Landwirthſchaft nach dem
einzigen ihr zugänglichen Markt. Da dürfen
dieſelven Staatsmänner, die in der preußiſchen
Regierung ebenfalls die Leitung in Händen haben,
doch nicht mit dem: „Ja, Bauer, das iſt etwas
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anderes“ derſelben Landwirthſchaft, die ſoeben
ſchwerwiegende Opfer gebracht hat, das verſagen,
was ſie der Jnduſtrie erwirkt haben!!

Oeſterreich-Ungarn. Aus Wien iſt vom
Neujahrstage etwas Beſonderes nicht zu melden.
Jn Budapeſt empfing der ungariſche Miniſter
präſident Graf Szapary die Glückwünſche der
Regierungspartei. Der Miniſter verbreitete ſich
über die bevorſtehenden Neuwahlen und ſprach
die Zuverſicht aus, daß dieſelben den für Ungarn
dringend nöthigen Reformen von Vortheil ſein
würden. Mit großer Wärme ſprach der leitende
Staatsmann von den neuen Handels-Ver-
trägen und bezeichnete endlich die allgemeine
europäiſche Lage als eine durchaus friedliche.

Jtalien. Die Beantwortung der Neujahrs
gratulationen hat dem König Humbert Anlaß
gegeben, ſeinem Vertrauen auf ein feſtes Zu-
ſammenwirken zwiſchen Regierung und Kammern
Ausdruck zu geben. Der Monarch ſprach die
Zuverſicht aus, daß die parlamentariſchen Arbeiten
im Jntereſſe der Nation ohne irgend welche
Störung erfolgen würden. Der italieniſche
Juſtizminiſter Ferrari iſt von ſeinem Poſten
zurückgetreten.

Frankreich. Präſident Carnot empfing in
üblicher Weiſe die Neujahrsgratulationen. Be
ſonders hervorragende Anſprachen ſind nicht
gehalten worden. Jn der Sylveſternacht gab es
in Paris reichlich viel Skandal. Diverſe Hunderte
von Betrunkenen ſind ſeſtgenommen. Die
Kammern haben ſich bis Anfang nächſter Woche
vertagt. Die Pariſer Polizei will eine Ver
ſchwörung entdeckt haben, deren Zweck
geweſen ſein ſoll, die ruſſiſche Botſchaft in
die Luft zu ſprengen. Bei der ganzen
Affaire ſcheint reichlich viel Humbug zu ſein.

Aus dem Gefängniß von Montpellier waren
ſämmtliche Sträflinge nach Ermordung der
Wärter ausgebrochen. Es iſt indeſſen gelungen,
der Verbrecher wieder habhaft zu werden, die
nur mit Mühe vor der erbitterten Volksmenge
geſchützt werden konnten.

Belgien König Leopold von Belgien hat
beim Neujahrs Empfange die Nothwendigkeit
einer Reform der Armee- Einrichtungen
betont. Der Miniſterpräſident Beernardt
äußerte ſeine Anſicht über den neuen deutſch
belgiſchen Handelsvertrag dahin, daß an
der Annahme deſſelben wohl kein Zweifel beſtehe.

Brüſſeler Sozialiſten verſuchten in der Neu
jahrsnacht Skandal zu machen, wurden aber
von der Polizei ſchnell auseinander gejagt.

Großbritannien. Am engliſchen Hofe hat
die Neujahrsgratulation in der üblichen Form
ſtattgefunden. Jm Dubliner Schloß, dem
Sitze der Verwaltung der grünen Jnſel, fand
am Shylveſter Nachmittag eine durch Schieß
baumwolle herbeigeführte Exploſion ſtatt.
Ein Bureau wurde zerſtört, Menſchen ſind aber
nicht verletzt worden. Man glaubt, es ſei auf
die Zertrümmerung des über dem Bureau be
findlichen Rathhausſaales abgeſehen geweſen.
Zweifellos liegt ein Verbrechen der exaltirten
iriſchen Partei vor.

Rußland. Jn Charkow iſt eine Ver
ſchwörung gegen das Leben des Czaren
entdeckt. Viele Perſonen ſind verhaftet.
Jn Petersburg iſt ein großartiger Betrug
bei der Unterſtützung der Nothleiden-
den entdeckt worden. Das Petersburger
Stadtkomitee hatte von einigen Kaufleuten in
Libau einen großen Poſten Gerſtenmehl gekauft.
Nun ſtellt ſich heraus, daß die ganze Sendung
von etwa zwölf Millionen Pfund faſt ganz aus
Staub oder Abfall beſtand.
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E. Orient. Franzöſiſche Zeitungen hatten im
Uebereifer wegen des bekannten Streitfalles eine
fronzöſiſch-türkiſche Flottendemonſtration gegen
Bulgarien angekündigt. Jetzt heißt es aus Kon
ſtantinopel, daß kein Menſch an ſolche Dinge
denkt. Aus Perſien wird der Ausbruch
verſchiedener Empörungen gegen die Regierung
des Schah gemeldet.

Amerika. Aus Braſilien wird abermals
aus verſchiedenen Provinzen eine aufrüheriſche
Bewegung berichtet. Handel und Wandel liegen
total darnieder. Jn Mino in Mexiko ſollen
ſich 4000 Mann megyikaniſcher Truppen empört
und ihre Offiziere erſchoſſen haben. Die mexi-
kaniſche Regierung beſtreitet, daß dieſe Angabe
zutreffend iſt, doch iſt am Ausbruche eines Auf
ſtandes nicht zu zweifeln.

Provinz und Umgegend.
t Freyburg, 1. Januar. Durch Ausruf

wurde heute Nachmittag ſeitens der Polizeiver
waltung bekannt gegeben, daß nach hierher ge
langten Nachrichten aus Kelbra in Folge dort
niedergegangener wolkenbruchartiger Regengüſſe
Hochwaſſer der Un ſtrut zu befürchten ſei.

f Als ein Zeichen unſerer Zeit theilen wir
mit, daß ein 13 Jahre altes Mädchen aus
Querfurt kürzlich in der Univerſitätsfrauenklinik
zu Leipzig von einem Kinde entbunden worden
iſt. Gegen den muthmaßlichen Vater des Letzteren
hat die Königliche Staats anwalt zu Erfurt bereits
die Unterſuchung eingeleitet.

f Zeitz, 30. Dez. Der etwa 17 jährige Lauf-
burſche der ſozialdemokratiſchen Buchdruckerei
„Guttenberg“ wurde geſtern Vormittag mit
einem Handwagen nach der Altenburger Bahn
geſchickt, um von der dortigen Güterexpedition
Schriften abzuholen und erhielt zu dieſem Zweck
192 Mark zur Bezahlung mit. Der Burſche
„verduſtete“ mit dem Gelde. Man vermuthet,
daß der Durchbrenner ſich nach Halle oder
Leipzig gewandt habe.

f Jüterbog, 24. Dez. Bei den Artillerie
Schießübungen auf dem benachbarten Schießplatz
hat ſich wieder ein Unglücksfall ereignet, der
durch eigene Schuld des Betroffenen herbeigeführt
worden iſt. Ein Unteroffizier hatte ſich eine
mit Pikrin gefüllte Granate angeeignet und mit
auf ſeine Kaſernenſtube genommen. Hier
krepirte die Granate in ſeinen Händen
und riß ihm die rechte Hand und einen Theil
der Backe fort

f Wurzen. Ein Tagelöhner in einem be-
nachbarten Dorfe mußte dieſer Tage ſeine einzige
alte Kuh ſchlachten, die ſeit 14 Tagen nicht mehr
recht freſſen wollte. Da die Fleiſcher für das
Thier nur 60 Mk. geben weollten, ſchlachtete er
es ſelber. Jm Magen der Kuh fand man außer
einer großen Anzahl Nägel 7 Stück 20-Marks-
3 Stück 10-Markſtücke, außerdem verſchiedene
einzelne Markſtücke und zwei kleine Schlüſſel.
Möglicherweiſe hat die Kuh einen Beutel mit
dem Jnhalt gefreſſen.

Magdeburg, 30. Dezember. Die Zahl
der Arbeitsloſen in unſerer Stadt kann auf
mehrere Tauſend geſchätzt werden. Beſonders
in den Maſchinenfabriken ſind ſchon vor längerer
Zeit zahlreiche Arbeiter wegen Mangel an Ar
beit entlaſſen worden. Eine Kommiſſion, die in
einer Verſammlung Arbeitsloſer gewählt war,
hat ſich perſönlich zu dem Oberbürgermeiſter
Bötticher begeben und um Beſchäftigung der
Arbeitsloſen bei ſtädtiſchen Arbeiten gebeten
Aus dem Bericht, den dieſe Kommiſſion heute
Vormittag in einer öffentlichen, von etwa tauſend
Arbeitsloſen beſuchten Verſammlung gab, geht

B.
Erzählung aus dem Leben eines Seemannes von

Hans Nagel von Brawe.
(Nachdruck verboten.)

(4. Fortſetzung.)

Jetzt erſchallt von der breiten berankten Ver
anda her der dröhnende Schall eines Tamtam.
Alles eilt dem Hauſe zu, es wird ganz ſtill im
Earten eine verſpätete Nachtigall beginnt ihr
klagend ſehnſuchtsvolles Lied.

Da hallen die Accorde eines Flügels durch
die Nacht. Die Fenſter ſind geöffnet. Die vollen
Harmonieen rauſchen hinab bis zur Alſter, bis
zum Boote, und dann der Klang einer Geige.
Die Begleitung tritt mehr zurück und in wunder
bar weichen und doch ſo vollen Schallwellen
ſinnenberückend und tieftraurig zugleich er-
tönt die Elegie von Ernſt.

Voll Bewunderung horcht der junge Seemann
da unten. „Ja, das iſt Jrmengard, ich fühle es!“

Oben in der Villa folgt ein geräuſchvoller
Applaus dem Vortrage dann werden die
Fenſter geſchloſſen.

Der Seemann fährt ſich mit dem Taſchentuche
über die Augen.

„Da „lenze (pumpe) ich gar Salzwaſſer aus
der „Bilge“ (Kielraum) hier mitten im Binnenſee!“
Doch auch die Selbſtverſpottung dringt nicht durch.

Raſch ergreift er die Riemen. „Francis wird
ſchon Rath wiſſen gegen die Erinnerungen aus
der Kindheit“, denkt er lachend und dann was
war denn das Wieder klang ihm ſein Lachen
ſo matt wie die zerborſtene GSlocke.

5.
Den Muſikvorträgen in der Villa Dornbuſch

war ein glänzendes Buffet gefolgt. Jetzt hatte

ns vertheilt. Nur ein Theil der Jugend
W

erging ſich noch im Garten. Es war Plötzlich
kühl geworden draußen und Nebel ſtiegen auf.

Der lieblichen Tochter des Hauſes ſie
feierte heute den 11. Geburtstag hatte Herr
v. Ranitz im großen Muſikſalon ein Pfänderſpiel
arrangirt, an welchem ſich der Reſt der Geſell
ſchaft betheiligte. Eben ſaß der Lieutenant auf
dem „Moquirſtuhle“ und auch den Erwachſenen
boten die harmlos-neckiſchen Urtheile offenbar
Unterhaltung, umſomehr, als der Officier ſeine
Antworten in der allergutmüthigſten Art, aber
mit Schlagfertigkeit zu geben verſtand.

Die allgemeine Aufmerkſamkeit war momentan
gefeſſelt und die Hausfrau, eine gut ausſehende
Blondine in den Dre'ßigern, benutzte die Gelegen
heit, ihren bereits ſtark ergrauten Gemahl in eine
Fenſterniſche zu winken.

„Nun, Dornbuſch?“ fragte ſie, als ob er
wiſſen müſſe, was ſie fragen wolle.

„Was denn, mein Kind
Ha Du denn nichts bemerkt
„Daß ich nicht wüßte! Wo brennt's denn?“
„Sie, da fragſt Du gerade richtig! Ja, es

brennt, mich täuſcht man nicht. Alfred iſt ja
den ganzen Abend der Jrmengard nicht von
der Seite gewichen, und ich befürchte

„Na was denn Daß er in ſie verliebt iſt
Was ſchadet das? Wird wohl noch öfter
vorkommen.“

„Dornbuſch, bedenke, wenn auch ſie wenn
eine Liebe daraus würde

„Dann müßte ich das Mädchen bedauern, aber
hüten kann ich ſie doch nicht das iſt ihre
Sache.“

„Aber lieber Mann, eine Gouvernante, ein
fremdes armes Mädchen in unſerer Familie
ganz Hamburg würde ſpotten lachen über uns!“

„Nun muß ich wirklich ſelbſt lachen, mein
Frauchen! An Heirathen denkſt Du Na, da

hervor, daß dieſelbe in ſehr freundlicher und
entgegenkommender Weiſe empfangen worden iſt.
Der Oberbürgermeiſter hat die Zuſicherung ge
geben, daß ſofort Erdarbeiten in Angriff ge
nommen werden ſollen, die wenigſtens einem
Theil der Arbeitsloſen Beſchäftigung gewähren.
Es ſollen dabei nur Magdeburger Arbeiter und
unter dieſen in erſter Linie ſolche, die ſchon
längere Zeit arbeitslos ſind, oder die eine ſtarke
Familie haben, berückſicht werden.

f. Oſterode a. H., 28. Dez. Auf dem Be
triebsteiche der von Allwördenſchen Wollwaaren
fabrik gerieth der Arbeiter Spillner bei dem Ver-
ſuche, ſeinen durch das Eis gebrochenen Bruder
zu retten, ſelbſt unter das Eis und ertrank,
während letzterer von herzueilenden Männern
gerettrt wurde.

Am Abend des zweiten Feiertages brach in
Schmalkalden plötzlich im Hauſe des Fabrik-
arbeiters Werner Feuer aus, welches ſich mit
außerordentlicher Schnelligkeit auf fünf anſiegende
Wohnhäuſer verbreitete und dieſelben in Aſche
legte. Achtzehn Familien ſind dadurch ihrer
Wohnungen und ihres Beſitzthums beraubt, da
die meiſten nicht verſichert waren. Das Trau-
rigſte iſt, daß jedenfalls noch Brandſtiftung
vorliegt, eine Verhaftung iſt bereits erfolgt.

f Wittenberg, 28. Dez. Jn der hieſigen
Stadtkirche wurde geſtern Vormittag nach dem
Hauptgottesdienſt die in der Vorhalle des Haupt-
einganges angebrachte Armenbüchſe aus der
Wand gebrochen und geſtohlen. Von den
Thätern fehlt noch jede Spur.

f Jn der Nacht vom Sonnabend auf Sonn-
tag ſuchte ein junger BahnhofsHilfswächter in
Got ha in einer Pauſe und infolge eingetretener
Ermüdung Unterſchlupf in einem leeren Wagen
vierter Klaſſe, in deſſen Ofen er zur Erwörmung
Feuer anzündete. Ob nun durch dasſelbe Rauch
entſtanden oder ob ein Defekt an der Gasleitung
vorhanden geweſen, iſt noch nicht aufgeklärt,
jedoch wurde der junge Mann, die Stütze ſeiner
alleinſtehenden Mutter, erſtickt im Wagen vor-
gefunden.

f Erfurt, 28. Dez. Ein originelles Beiamt
iſt dem Lehrer des preußiſchen Dorfes Büßleben
bei Erfurt übertragen worden. An Stelle des
Gutsbeſitzers Ruge iſt er für nächſtes Jahr zum
„Holzhauptmann“ gewählt worden. Bußieben
biſitzt nämlich bei dem weimariſchen Orte Klettbach
einen Waldtheil, welchen der „Holzhauptmann“
rechneriſch zu überwachen hat. Auch einen even-
tuellen Holzflurgang hat der „Holzyauptmann“
und Lehrer anzuführen. Jm verfloſſenen Herbſt
)eging der hieſige ſozialdemokratiſche Verein die
Zeremonie der Weihe einer ihm von mehreren
„Frauen und Jungfrauen“ geſtifteten rothen
Fahne. Die Fefſtlichkeit konnte aber nicht in
dem geplanten Sinne zu Ende geführt werden,
weil der amtirende Politzei-Kommiſſar bei Ent
faltung der neuen Fahne die Verſammlung
auflöſte. Gegen dieſe Maßregel erhob der Vor-
ſtand des Vereins Klage beim Bezirksausſchuß
und dem Regierungspräſidenten. Während die
erſterwähnte Jnſtanz das polizeiliche Verbot
auſhob, weil nach den Ausführungen in einem
Erkenntniſſe des Kgl. Oberverwaltungsgerichts
vom 13. Juni d. J. nach den beſtehenden Geſetzen
die Enthüllung einer rothen Fahne nicht als eine
ungeſetzliche Handlung betrachtet werden könne,
hob der Regierungspräſident die polizeiliche An
ordnung nur bedingungsweiſe auf, indem er
darauf hinweis, daß bei der Anweſenheit von
Frauen und Mädchen eine Auflöſung der Ver-
ſammlung wohl erfolgen konnte, in dieſem Falle
aber erſt die Aufforderung zur Entfernung an
die Frauen hätte gerichtet werden müſſen. Gegen
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dieſen Entſcheid wollen die Soziald Je
höhere Jnſtanz anrufen. r

t Dresden, 1. Januor. In dem Befinden
der Königin von Sachſen iſt zwar eine
dauernde Beſſerung zu conſtatiren, doch
ſelbe noch zu angegriffen und hat den Couam Neujahrstage nicht heiten können. 77

Ein intereſſantes, bei der jetzigen Jahreszeit
immerhin ſeltenes Naturſchauſpiel zeigte ſich
Dienſtag Abend in der 8. Stunde im Elbthale
am ſüdöſtlichen Nachthimmel, indem nach und
nach, jedoch in kurzen Zwiſchenpauſen, der ſtere
Horizont fünfmal durch ſtarke elektriſche Blitzent
ladungen hell und weithin ſichtbar erleychtet
wurde. Bei lauem Südwinde m ſchon ein poer
Stunden zuvor eingetretenem Regen zeioter die

Gliſer hierbei Plus 5 Gr. R. Jn den höher
gelegenen Gebirgsgegenden fand Schneefall ſtatt.

f Delitz ſch, 29. Dez. Geſtern Vormittag
gerieth in dem Nachbarorte Kölſa eine Magd
aus Landsberg beim Einwerfen von zuſammen
geleſenen Aehren mit der linken Hand in das
Getriebe der im Gange befindlichen Dreſch
maſchine und wurde ſchwer beſchädigt. Ein hin
zugezogener Arzt wollte einen Finger abtrennen,
doch ſtand man davon ab Und brachte das
Mädchen nach der Halleſchen Klinik. 44

n 28. Dez. Heute morgen
iſt ein Paſſagier des Frühzuges Nordhauſen
Kaſſel zwiſchen Bodenrode und Heiligenſtadt aus
dem Zuge geſprungen. Derſelbe iſt ohne
Fahrkarte im Zuge angetroffen worden, und um
ſich ſeiner Beſtrafung zu entziehen, hat er das
Sprungmanöver vorgenommen, das er nun hart
büßen muß, da er beim Falle das Gſſicht ſich
ſchrecklich zugerichtet hat. Die Naſe iſt förmlich
breit geſchlagen.

Stadt und Kreis.
Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommeu.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 2. Januar 1892.
Das Jahr 1892 iſt ein Schaltjahr von366 Tagen oder 52 Wochen gen

Der Beginn am Freitag, den 1. Januar neuen
Stils, entſpricht dem 20. Dezember 1891 im
alten Kalender, nach welchem alſo Neujahr auf
Mittwoch, den 13. Januar des neuen Kalenders
fällt. Der 31. Dezember 1892 alten Stils ent
ſpricht dann dem 12. Januar 1893 neuen Stils.

Das Jahr 1892 bringt zwei Sonnen-
und zwei Mondfinſterniſſe mit ſich, von
denen aber nur die letzteren ſichtbar ſind. Die
erſtere beginnt in der Nacht zum 12. Mai um
10 Uhr 4 Min. und dauert bis 1 Uhr, die
letztere am 4. November Nachmittags um 4 Uhr
17 Min. und endet um 6 Uhr 14 Minuten.

Su. Legate. Wie von unterrichteter Seite
mitgetheilt wird, hat der kürzlich verſtorbene Herr
Rentier Hammer die Kirche St. Viti hierſelbſt
mit einem Legate von 1000 M. und die gleich
falls vor einigen Wochen verſtorbene Frau
Muſikdirektor Engel den hieſigen ſtädtiſchen
PeſtalozziVerein mit einem Legat von 300 M.
teſtamentariſch bedacht.

Sn. Beim hieſigen Standesamte kamen
im Jahre 1891 686 Geburtsfälle (gegen 700
im Jahre 1890) und 403 Sterbefalle (gegen
513 im Jahre 1890) zur Anmeldung und wurden
141 Ehebündniſſe geſchloſſen.

(3 Anſtellung eines Feuer-Jnſpek-
tors. Die in der Provinz Sachſen wirkenden
öffentlichen FeuerSocietäten haben jetzt, wie
ſchon kurz mitgetheilt, zur Beſſerung des Feuer-
löſchweſens c. einen Feuerinſpector in der Perſon
des bisherigen Landinſpektors Krumeyer von der

kennſt Du den Alfred ſchlecht, und da müßte ich
mir ein Patent auf unpraktiſche Erziehung geben
laſſen. Dir klebt noch die Erinnerung an Deine
ernſte Bremer Heimath an Du kennſt Ham-
burg noch immer nicht. Glaube mir, der Junge
iſt über die allerdummſten Jugendthorheiten
hinaus trotz ſeiner 24 Jahre

„Und wenn er dem Mädchen nun etwas in
den Kopf ſetzt

„Jhre Sache, mein Kind, ihre Sache!“
Er wandte ſich gleichmüthig dem Spiele wieder

zu, während die Hausfrau ſich vergebens nach
dem Stiefſohne und Fräulein Steuer umſah.

Vom ungewohnten Geräuſche der Geſellſchaft,
vom Geigenſpiele angegriffen, war Jrmengard
auf die Veranda getreten. Sie ſtand jetzt in
einer der vom wilden Wein dicht bewochſenen
Niſchen. Das Kerzenlicht aus dem Saale fiel
hell auf ihre ſchlanke große Geſtalt. Aus dem
Kinde in Potsdam war eine Jungfrau geworden.
Das weiße einfache CachemirKleid ließ die voll
endet ſchönen Formen erkennen. Und doch trug
das Geſicht noch die lieben Kinderzüge. Nur
das dunkelbraune leicht gewellte Haar war noch
voller noch glänzender geworden. Stumm
blickte ſie hinaus in den grauen Nebel, mechaniſch
trennten ihre Finger die grünen Flächen von
den Faſern eines Weinblattes, das ſie in der
ſchmalen ſchöngeformten Hand hielt.

Da plötzlich goß es ſich wie Purpurgluth über
ihre Wangen, leichte Tritte wurden auf den
Marmorſtufen hörbar, und dann trat ein junger
Mann an ſie heran, deſſen ſelbſtbewußte Haltung,
deſſen correcter Anzug, deſſen Bewegungen auf
den erſten Blick die Weltgewandtheit der guten
Geſellſchaft kennzeichneten,

„Endlich finde ich Sie, Fräulein Jrmengard, ich
ſuchte Sie überall, um Jhnen nochmals unter
vier Augen meinen Dank zu ſagen. Sie

haben ſo herrlich geſpielt, und es that mir ordent
lich weh, daß auch andere zuhören durften. Nicht
wahr, wir werden jetzt öfter zuſammen muſiciren

recht oft.““

Er hatte ihre Hand ergriffen und hielt ſie
zwiſchen ſeinen beiden.

„Wo hatte ich denn früher meine Augen, meine
Ohren? Seit faſt zwei Monaten weilen wir
unter einem Dache und nein, ſo wie heute
ſpielten Sie auch niemals!“

„Sie überſchätzen mich und unterſchätzen den
Werth Jhrer vortrefflichen Begleitung.“

„Nein, nein, Sie haben mich mitgeriſſen, mich
begeiſtert, durch Jhr Spiel, durch Jhre Schön
heit, durch

Er wollte eben ihre Hand an die Lippen ziehen,
ols ſie dieſe ihm raſch entzog. Es trat eine
Falte auf ihre Stirn und fragend traf ihn der
Blick ihrer dunklen Augen.

„Verzeihung, Fräulein Jrmengard,“ ſagte er
mit weicher faſt ſchmeichelnder Stimme. „Die
Erinnerung, die Begeiſterung ließ mich vergeſſen,
daß Sie vielleicht eine Art der Huldigung er-
ſchrecken könnte, wie ſie in der Welt in der
großen Welt hergebracht üblich iſt.“

Es lag ein leiſer Anflug von Spott kaum
bemerkoar in den Worten.

Jrmengard fühite ihn ſie erröthete von
Neuem diesmal über ihre Unerfahrenheit.

Der Weltmann erkannte und benutzte den
Gedankengang.

„Nicht wahr, Sie zürnen mir nicht hauchte
er faſt bittend und dann nahm er wieder ihre
Hand. und war denn das auch hergebracht in
der großen Welt, daß die Eindrücke ſeiner weißen
ſchönen Zähne auf ihrer Handobecrfläche zurück
blieben

(Fortſetzung folgt.)
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Königlichen Feuerwehr Berlin mit Stationirungin rn en hele die Thätigkeit deſſelben
ſoll ſich auf alle bei den betreffenden Societäten
ur Vorlage kommenden Angelegenheiten, ſoweite die Verbeſſerung des Feuerlöſch und Feuer

wehrweſens betreffen, erſtrecken. Der neue Be
amte hat allen öffentlichen Behörden der Provinz
in Angelegenheit der Verbeſſerung des Feuer
löſch und Feuerwehrweſens auf Erſuchen Rath
zu ertheilen, namentlich den Behörden bei Be
ſchaffung oder Reparatur von Feuerſpritzen,
Einrichtung von Feuerwehren u. ſ. w. techniſche
Gutachten und Koſtenanſchläge zu liefern, bezw.
die letzteren zu prüfen und zu begutachten.
Auch ſoll der Beamte auf Wunſch örtliche Be
ſichtigungen und Prüfungen ausführen, und hin
und wieder an FeuerſtellenBefichtigungen theil-
nehmen. Die höheren Verwaltungsbehörden

aben den Ortsbehörden Weiſung gegeben, demPapten jede Unterſtützung in ſeinen Geſchäften

zu gewähren.
Wie alljährlich, ſo hat auch diesmal die

Annoncen Expedition von Rudolf Moſſe zum
Jahreswechſel für ihre zahlreichen Kunden einen
neuen Zeitungskatalog herausgegeben. Trotz
dieſes altgewohnten Brauchs dürfte der diesjährige
Katalog jedem Empfänger eine angenehme Ueber
raſchung bereiten. Derſelbe erſcheint als 25.
Auflage zum Jubiläum der Firma, welche am
1. Januar 1867 begründet wurde, und hat
demgemäß ein beſonders feſtliches Gewand an
gelegt. Der in zartem Blaugrau gehaltene Lein
wandband zeigt reichen figürlichen und ornamen
talen Schmuck in Silber- und Relieſpreßung.
Dieſem ſchmucken Außenkleide entſpricht ein nicht
minder gut ausgeſtatteter Text. Das Vorwort
des Katalogs bringt zunächſt für Jedermann
intereſſante Mittheilungen über das Annoncen
weſen und nähere Details über die Organiſation
dieſes weltbekannten Jnſtituts, das gegenwärtig
in ſeiner Annoncenabtheilung mit einem Perſonal
von 247 Beamten arbeitet. Der tägliche Notiz-
kalender hat durch reizende Monatsvignetten,
durch einen Geſchichtskalender und tägliche Sinn-
ſprüche ebenfalls gegen früher eine Bereicherung
erfahren. Hieran ſchließt ſich der ſorgfältig be
arbeitete, durch eine neue Rubrik für Reklame-
preiſe der einzelnen Blätter vervollſtändigte
eigentliche Zeitungskatalog. Mit reizend er
fundenen jedes Land und jede Branche der
Fachblätter charakteriſirenden allegoriſchen Vig-
netten geſchmückt, durch intereſſante ſtatiſtiſche
Notizen c. iſt auch dieſe Hauptabtheilung des
Katalogs, der noch ein reichhaltiger Jnſeratenan
hang folgt, erweitert worden. Den Schluß des
Ganzen bildet eine trefflich ausgeführte kolorirte
SpezialKarte Mitteleuropas, die vom Geheim-
rath Liebenow neu bearbeitet iſt und gewiß jedem
Empfänger des Katalogs beſondere Freude machen
wird. Neben der gründlichen Behandlung des
Stoffes verdient auch die typographiſche Aus-
ſtattung des Katalogs alle Anerkennung, gleich
zeitig ein Beweis für die Leiſtungsfähigkeit der
Buchdruckerei von Rudolf Moſſe.

(S) Die Entwerthung der Verſicherungs-
marken auf den Quittungskarten erfolgte bis

her durch einen wagerechten Strich. Durch Ver
ordnung des Bundesraths tritt an deſſen Stelle
jetzt die Datumsangabe, z. B. 15. 3. 92
Dieſer Vermerk kann durch Stempel oder hand
ſchriftlich auf die Marke geſetzt werden, jeder
andere Vermerk gilt nicht als Entwerthung.

Alle Verehrer des Schlittſchuhlaufens
murren ſelbſtverſtändlich und räſonniren weidlich
auf den feigen, treuloſen G'ſellen, den Winter,
der ſich vor den milden Lüften zaghaft verkrochen
hat, keine Schauern körnigen Eiſes ſendet und
keine Gewäſſer erſtarren läßt. Wozu die Schlitt
ſchuhe mit dem trefflichen Stahl, und wozu die
Zelzmützen und Muffs, welche der Weihnachts
mann geſpendet hat? Wozu auch, ſo grollt die
Schuljugend, die Ferien, wenn dem mit
Wiſſensſtoff überladenen Gehirn nicht die
Gelegenheit geboten wird, auf trefflicher Eis-
bahn einen Theil jener ſchweren Ladung zu
verſchwitzen? Ja ſie dauern uns, alle dieſe
Verehrer und Verehrerinnen des dlen Sports,
denn wie das Wetter ſich augenblicklich
giebt, iſt die Hoffnung auf dauernden Froſt noch
immer zweifelhait. Ganz frühlingsmilde wehen
die Lüfte und freundlich lächelt die Sonne vom
wolkigen Himmel herab, als ob der Winter in
weiter Ferne läge. Geſchäftig ſteht der Maurer
noch bei ſeiner Arbeit, und von Herzen dankt er
dem Winter, daß er ſich noch verborgen hält.
Mit dem Maurer vereinigen ſich zu gleichem
Danke noch viele andere arme Menſchenkinder.
Die Nächſtenliebe gebietet daher, nicht zu murren,
ſondern in jenen Dank über das milde Wetter
einzuſtimmen.

Ergriffen wurde in Halle der Arbeiter
Wl., welcher auf einem Gute in Blöſien den
dort im Dienſt ſtehenden Knechten deren Koffer
gewaltſam geöffnet, um ſolche zu berauben. Die
geſtohlenen Sachen, ſowie 48 Mk. baares Geld
konnten ihm noch abgenommen werden.

Jn Modelwitz iſt auf Anordnung des
Königlichen Landrathsamtes wegen der dort
herrſchenden anſteckenden Krankheiten bis auf
Weiteres die Schule geſchloſſen worden.

Großlehna, 28. Dez. Bei der heutigen
Verpachtung der Jagdnutzung der Gemeinde
Kleinlehna auf 6 Jahre gab der Rauchwaaren-
händler Lindler aus Leipzig das Höchſt gebot von
6500 Mark jährlich ab und erhielt auch den

e
Zuſchlag. Jn den letzten 6 Jahren betrug der
jährliche Pachtpreis nur 200 Mark.

Jn einer Apofheke erſchwindelte ein Unbe-
kannter, ſich für den Kutſcher eines Gutsbeſitzers
aus der Schkeuditzer Gegend ausgebend,
zwei Flaſchen mit Einreibemitteln für Pferde.
Eine der beiden Flaſchen veräußerte er für 60
Pf. alsbald an die Frau eines Kutſchers, indem
er vorgah, daß dieſelbe von ihrem Manne beſtellt
ſei. Vor dieſem Gauner ſei hiermit gewrarnt.

Warnung vor Federviehdieben!
Jn letzter Zeit iſt in der Umgegend von
Schkeuditz eine größere Anzahl von Geflügelſtällen
von einem Paar Unbekannten erbrochen und ge
plündert worden. Das geſtohlene Federvieh
wurde gleich an Ort und Stelle getödtet. Die
ſauberen Patrone haben nun in der Nacht vom
19. zum 20. Dezember v. Js. wieder einem
Gänſe, Schweine und Ziegenſtalle, dem Haus
beſitzer G. zu Papitz gehörig, einen nächtlichen
Beſuch abgeſtattet und denſelben erbrochen. Da
ſie indeß bei ihrem unſauberen Handwerke ge-
ſtört wurden, mußten ſie dieſes Mal ohne die
erhoffte Beute abziehen.

Benkendorf, 1. Januar. Jn der letzten
Stunde des Jahres verunglückte am Rübenele-
vator in der Zuckerfabrik Benkendorf durch eigenes
Verſchulden der Arbeiter Wilhelm Kuſch aus
Wiedawe, Kreis Großwartenberg, indem er auf
die Welle einer im Gange befindlichen Maſchine
einen Treibriemen auflegte, dabei von dem Getriebe
erfaßt wurde und, ehe das Werk zum Stillſtand
gebracht werden kounte, ſo ſchwere Verketzungen
erlitt, daß er bald darauf verſtarb.

Vermiſcht e wachrichten.

(Fürſt Bismarck über die Muſik.)
Eine franzöſiſche Zeitung theilt eine Unterredung
mit, welche im Jahre 1888, gelegentlich eines
Beſuches in Varzin, der Maler Lenbach mit dem
Fürſten Bismarck geführt hat. Als eines Tages
das Geſpräch auf die Muſik kam, äußerte der
Fürſt, der, wie gewöhnlich, ſeine lange Pfeife
rauchte, daß er von Muſik durchaus nichts ver-
ſtände und daß ihm dieſe Kunſt widerſtrebe.
Niemals, ſagte er, habe ich, was doch allen
meinen Schulkameraden auf dem Gymnaſium
gelang, das Klavierſpiel erlernen können. Während
ich, Dank meinem guten Gesdächtniſſe, in einer
halben Stunde das griechiſche älphabet hatte
erlernen können, brach ich in Thränen aus, wenn
ich zum Notenleſen an die Reihe kam. Dieſe
kleinen ſchwarzen Punkte mit ihren Schwänzen
und ſonſtigen Bezeichnungen zu entziffern, war
für mich eine wahre Todesqual. Jch beſaß
nicht die kleinſte muſikaliſche Ader, weder muſi-
kaliſches Verſtändniß, noch muſikaliſches Gehör
Am meiſten habe ich von jeher Geſchmack gefunden
an einem guten Leierkaſten. Auch gefiel mir,
wenn ich ihn zuweilen des Abends auf dem
Lande hörte, der Ton desjenigen Jnſtrument s,
welches der menſchlichen Stimme am nächſten
kommt, das Violoncello. Konzertſäle und Opern-
haus ſind mir unbekannte Vergnügungsörter.
Hätte ich ſie auch beſuchen wollen, ſo würde
mir doch die Zeit dazu gefehlt haben. Muſikaliſch
in meiner Familie iſt allein die Fürſtin; ſie
veſuchte, als im ViktoriaTheater in Berlin die
Wagnerſche Jntralogie aufgeführt wurde, dieſe
Vorſtellungen und lid den Tenoriſten Scaria
zum Mittageſſen ein. Jch aber hatte andere
Gedanken und andere Genüſſe.

(Der Weihnachtsbaum zur Chriſt-
feier) war in ElſaßLothringen vor dem Jahre
1870 ein faſt ganz unbekannter Gebrauch, jetzt
bürgert er ſich von Jahr zu Jahr immer mehr
ein. Von den Schulen, in denen die Feier von
der Lehrerſchaft eingeführt wurde, hat er ſeinen
Weg auch in die Familien gefunden. Schon in
dieſem Jahre gab es zahlreiche Gemeinden, wo
in ſämmtlichen beſſer geſtellten Familien am
Weihnachtsabend ein Chriſtvaum angezündet und
deutſche Weihnachtslieder geſungen wurden.
Sogar innerhalb des franzöſiſchen Sprachgebiets,
wo die Bevölkerung nur wenig Sinn und Ver
ſtändniß für deutſche Sitten und Gebräuche beet haben einzelne Chriſtbaumfeierlichkeiten ſtatt

gefunden.

(Petersburger Leben. Ein 20jähr.
Kommis, Namens Jakob Grebenkin, hat dieſer
Tage unter ungewöhnlichen Umſtänden in Peters-
burg eine grauenvolle Blutthat verübt. Unter
den Bekannten Grebenkin's befand ſich auch der
Sohn eines Edelmanns und Künftlers, ein
Nikolſky, welcher mit ſeiner verwitteten Mutter
und ſeiner Schweſter Jewgenija, einem ſchönen,
ſtattlichen Mädchen von 18 Jahren eine kleine
Wohnung bewohnte. Grebenkin verkehrte häufig
in dieſer Familie und entbrannte ſchon nach
ſeinen erſten Beſuchen in heißer Liebe zu der
Schweſter, ſeines Freundes, welche ihm mit ſtets
ſich gleichbleibender Freundlichkeit begegnete. Das
Mädchen hatte eine gute Erziehung genoſſen
und ſtand in jeder Beziehnng weit über dem ſie
anbetenden Grebenkin. Kürzlich erkrankſe die
Mutter des jungen Mädchen und mußte ins
Krankenhaus gebracht werden, ſo daß Jewgenija
allein mit ihrem Bruder zu Hauſe verblieb. Da
der Bruder jedoch häufig durch ſeinen Dienſt
von Hauſe ferngehalten war, ſo blieb das junge
Mädchen meiſtentheils vollſtändig allein zu Hauſe.
Dieſen Umſtand gedachte Grebenkin zu benutzen,
um ſeine nichtswürdige Abſicht auszuführen.
Er begab ſich, da er erfahren hatte, daß
der junge Nikolſky nicht zu Hauſe ſein
würde, dieſer Tage mit einigen Flaſchen

Champagner, Madeira und Portwein verſehen,
in die Wohnung ſeines Freundes, wo er ſicher
war, das junge Mädchen allein anzutreffen.
Seine Vorausſetzung beſtätigte ſich. Nachdem er
Jewgenija gezwungen hatte, einige Glas Wein
zu trinken, wollte er ſie verführen. Das junge
Mädchen entriß ſich jedoch ſeinen Umarmungen
und wollte ſich in's nächſte Zimmer flüchten,
woran ſie von dem Unholde, der ihr mit einem
Meſſer in der Hand den Weg verſperrte, gehindert
wurde. Die Unglückliche erfaßte nun das Meſſer,
wobei ſie ſich die Hand zerſchnitt. Nichtsdeſto-
weniger fuhr ſie fort, ſich gegen den Unmenſchen
zu wehren. Dieſer verzweifelte Widerſtand
erbitterte Grebenkin dermaßen, daß er dem
Mädchen ſein Meſſer zwei Mal in die linke
Seite unterhalb der Bruſt ſtieß. Ein Blutſtrom
ſtürzte aus den Wunden, allein immer noch nicht
ergab ſich das Mädchen. Da ſt eß ihr Grebenkin
das Meſſer in den Hals, worauf die Unglückliche
zu Boden ſtürzte. Nun erſt kam der Mörder
zur Beſinnung. Jn dem Glauben, ſeinem Opfer
den Todesſtoß verſetzt zu haben, lief er, das
Meſſer immer noch in der Hand haltend, zum
Polizeibureau, wo er leichenblaß und an allen
Gliedern zitternd, mit dem Rufe: „ich habe ſie
ermordet, hier iſt das Meſſer, ergreift mich!“
in's Zimmer ſtürzte. Der Priſtawgehilfe eilte
in das bezeichnete Haus, wo er das ſchwer-
verwundete Mädchen noch lebend antraf. Es
wurde ihr ſofort ärztliche Hilfe zu Theil, worauf

ſie in's kliniſche Hoſpital gebracht wurde.
(Ueber die Verwundung des Prinzen

Chriſtian vonſSchleswig-Holſtein), Onkels
der deutſchen Kaiſerin, auf der Jagd, bringen
jetzt engliſche Zeitungen genauere Mittheilungen
„Der Unfall war einer von denjenigen, die ſelbſt
den erfahrenſten Sportsmen begegnen können.
Die Jagdgeſellſchaft beſtand aus dem Prinzen
Chriſtian und ſeinem Sohne, dem Prinzen Albert,
dem Herzog von Connaught und dem Prinzen
Heinrich von Battenberg. Prinz Chriſtian ſelbſt
jagte nicht mit, ſondern begleitete ſeinen Sohn.
Gegen Ende des erſten Jagens geriethen die
Jäger in einen Sumpf, Prinz Albert, der ſich
außerhalb der Schußlinie befand, ging mit ſeinem
Vater auf den rechten Flügel des von den Jägern
durchaus jagdgerecht gebildeten Halbkreiſes. Beide
wurden durch das Simpfterrain genöthigt, auf
eine kleine Erhöhung zu ſteigen. Da ging ein
Bogel auf. Prinz Albert wollte ſchießen, als
im gleichen Augenblicke Prinz Chriſtian ſeine
Augen mit den Händen bedeckte und ausrief:
„Jch bin getroffen.“ Man weiß nicht genau,
aus weſſen Gewehr das Geſchoß kam, vermuthlich
aus dem des Herzogs von Connaught. Außer
Zweifel ſteht, daß das Geſchoß an einen Baum
ſchlug, von dieſem abprallte und erſt dann den
Prinzen Chriſtian traf. Es drang von oben
durch das Augenlid des Prinzen in das innere
Auge. Zwei der Schrotkörner verwundeten den
Prinzen im Geficht, und der Charakter der Ver
wundungen läßt darauf ſchließen, daß die Ge-
ſchoſſe aus unmittelbarer Nähe kamen. Prinz
Chriſtian begab ſich ſofort nach Osborne Houſe
(in deſſen Nähe der Wald, wo man jagte, lag),
zurück. Dr. Lawſon, der Augenarzt der Königin
von England, wurde telegraphiſch herbeigerufen
und erſchien Abends um 9 Uhr. Er empfahl
ſogleich die Herausnahme des Auges, welche
Operation am Sonntag, unter Aſſiſtenz der
Aerzte Reid und Hoffmann, vollzogen wurde.
Die Operation gelang vollkommen, und das Be
finden des Prinzen iſt durchaus zufriedenſtellend

Kleine Chronik.) Jn den letzten
Tagen haben wieder mehrfache Eiſenbahn-
un fälle in Frankreich, Belgien, Rußland
und Nordamerika ſtattgefunden. Die Zahl der
Verletzten iſt ſehr bedeutend, mehrere Perſonen
ſind getödtet worden. Während des in der
letzten Woche in London herrſchenden Nebels
ſind 23 Perſonen in der Themſe verunglückt.
Die Leichen ſind jetzt aus den Fluthen heraus-
gezogen. Durch einen falſchen Feuerlärm
entſtand in einem Londoner Vorſtadts- Theater
eine große Panik. 10 Kinder ſind erdrückt.
Aus Spandau hatten zwei Söhne eines dortigen
Gerichts-Botenmeiſters den Kaiſer um Weih-
nachtsgeſchenke gebeten. Am Chriſtabend
erhielten ſie 2 Helme, 2 Gewehre, 2 Säbel und
2 Trommeln. Jm Panoptikum-Panorama
in Berlin iſt Sonntag das Salzmann'ſche Pano-
ramabild „Kaiſer Wilhelms Ankunft in Kron-
ſtadt“ durch Feuer zerſtört, mehrere Wachs-
figuren ſind beſchädigt. Der etwa 30000 Mt.
betragende Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Die über die Exploſion im „Zelt“ in Berlin
eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß es ſich
um eine durch Zufall herbeigeführte Gas-Ent-
zündung gehandelt hat, ein Verbrechen alſo aus-
geſchloſſen iſt. Der Chriſtbaummarkt in
Berlin endete diesmal mit einem ſtarken Krach.
An verſchiedenen Plätzen wurden Dutzende von
unveräußerten und liegen gelaſſenen Bäumen
als herrenloſes Gut auf öffentliche Koſten fort-
geſchafft. Am heiligen Abend wurde mancher
Baum Stück für Stück um zehn Pfennige
verkauft. Ein Oldenburgiſcher Landpaſtor
iſt wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder in

Das Hamburger Landgericht verurtheilte einen
Händler und einen Verkäufer von ruſſiſchem
Fleiſch zu 8 reſp. 4 Monaten Gefängniß wegen Ver
gehens gegen das Rahrungsmittelgeſetz. Das
Fleiſch war gänzlich verdorben, total in Fäulniß überge-

gangen und für Menſchen ungenießbar. Trotzdem fand es
zumeiſt als Wurſt verarbeitet, ziemlich lebhaften Abſatz.
Sachverſtändige bezeichneten es als geſundheitsſchädlich.

Börſengeſchäfte von Handlungsgehilfen.
Der in Berlin verhandelte Proceß gegen den Bankbetrüger
Bocdk hat einen lehrreichen Einblick in die Nachtſeiten des
Börſenlebens geöffnet. Ein Menſch von 25 Jahren iſt bei
einer HyvothekenBerſicherungsbank angeſtellt. Er bezieht
nur ein geringes Gehalt, anfangs 100, zuletzt 150 Mark
monatlich. Aber er hat das Verlangen, ſchnell reich zu
werden und findet Perſonen, welche ihm die Hand zum
Börſenſpiel bieten. Jn zwei und einem halben Jahre
macht Bock Börſengeſchäfte von etwa 20 Millionen Mark.
Eine einzige ſeiner Mittelperſonen, freilich die wichtigſte,
die inzwiſchen hinter Schloß und Riegel genommen iſt, hat
aus dein für Bock gemachten Geſchäften 260 000 Mark
Gewinn gezogen. Kein Wunder, daß Bock zum Verbrecher
wurde, ſeine Bank um 380,000 M. betrog und endlich, nach
Mißlingen ſeiner Flucht, vom Strafgericht 6 Jahre Ge
fängniß erhielt.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Kamerun kommen briefliche Mittheilungen

über den Tod des tapferen Hauptmanns von Gravenreuth.
Sie beſtätigen, daß Gravenreuth faſt ſofort nach Empfang
der tödtlichen jSchußwunde den Geiſt aufgab. Er hatte nur
noch die Kraft, zu ſagen „Lieutenant von Stetten über
nimmt das Commando.“ Die Leiche wurde auf dem Kampf
platze beſtattet, Haupt und Herz aber in einer Blechkiſte
mit zur Küſte genommen, wo die Beiſetzung in der Nähe
des Grabes von Dr. Guſtav Nachtigal unter großen mili
täriſchen Ehren erfolgte.

Todesfälle.
Jn Berlin iſt der bekannte Staatsrechtslehrer

Ludwig von Rönne im Alter von 87 Jahren ge
ſtorben.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 3. Januar 1892 predigen:

Dom. Vorm. 160 Uhr: Diaf. Bithorn. 11 Uhr
Kind rgottesdienſt. Superintendent Martius. Nachm. 5 Uhr:
Prediger Bornhak.

Stadt. Vo m. 19 Uhr: Diak. Schollmeyer. Nachm.
2 Uhr Prediger Bornhak Vorm, 12 Uhr: Kinder-
gottesdienft. Abends Uhr Jüng ingeverein.
Altenburg. Vorm. 9 Uhr: Paſter Delius. Nach
dem Gottesdienſte Beichte und heiliges Abendmahl. Paſtor
Delius.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Teuchert.

Katholiſche Kirche. Vorm. 0 Uhr: Hochamt
und Predigt, Nachm. 2 Uhr: Andacht.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Norwegiſche 4 pCt. Staatsanleihe von

1ss n. Die nächſte Ziehung ſindet Fitte Januar 1892
ſtatt. Gegen den Lourevertuſt von ca. p Et. bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neubvurger,

rlin, Franzöſiſche Straße 13 die Verſicherung
für eine brä nie von 3 Pfg. p o 190 Kark.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Ausſi ten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte n Hamburg. Nachdruck verdboten.)
3. Januar Bed ckt, trübe, feucht, kalt,

ſtrichweiſe Niederſchläge, lebhaft windig,
Sturmwarnung.

4 Januar. Wolkig, früh Nebel, mäßig kalt,
ſtrichweiſe Niederſchlag, wind g.

Wet er

die Redaction verantwortlich Guſt. Leidholdt

S a S Se SAus dem Geſchäftsverkehr.
ſowie die drei Sorten

Marca Italia vinoda Pasto-
90 Pfg. per Flasche, der t euſch-Jtalieni-
85 bei 12 Flaschen J ſchen Wein Amport-

(0 Geſellſch ft (Centrals Verwaltung Frankfurt amMain) ſind angenehme leichte italieniſche Naturroth-
weine, welche als wohlbekömmli es Tiſchgetränk
ganz beſenders zu empfehlen ſind, und deren Qualität nach
dem Ausſ. ruch com etenter Weinkenner von keinem der
ſogenannten Bordeaux-Weine in gleicher Preislage erreicht

wird. urch königlich italieniſche Staatscon-
trolle wird für aſolute Reinheit garantiert.
Zu bezie en ſowie auch ausführ iche Preieliſten ſämmtlicher
Harken der Geſellſchaft in Merſeburg durch

einr. Schultze jr.

ne Glas.)

An zeigen.

i N a d dRüſter-Nutzholz- Auction.
Montag, den 11. Januar 1892,

Nachmi tags 2 Uhr,
ſollen in Trebnitz 126 Rüſtern mit 15,22 fn
verſteigert werden. Der Ortsvorſtand.
En kleines Logis in ſofort zu vermiethen,

desgl. ein größeres zum 1. April.

ubUlnteraltenburg 25Reitbahn 6 iſt die erſte Etage zu ver
miethen. Näheres bei Muſikdirector Schumann.
D v. Zimmermſtr. u. Abſchätzungs-Commiſſar

Hrn. Götze Oberaltenburg 10 bewohnte
Familienlogzis vermiethe ich zum 1. April d. J.

Wachter.
Fin Logis, Dom- Brauhausſtr. 6G, vdeſt.

aus 2 Stuben, Kammern nebſt Zubehör, iſt
von jetzt ab zu vermiethen.

r Ein Logisim Preiſe von 75 Thlr. iſt zu vermiethen.
Grünefſtr. 5,

Für mein Leinen- u. Modewagaren- Geſchäft ſu ve
ich für Oſtern d. J. einen init den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehenen Lehrling.

Adolf schäfer.
Zu baldigem Antritt ſuche bei gutem Lohn ein

ordentliches u. zuverläſſiges Mädchen,
welches in der Küche erfahren iſt und Hausarbeit

übernimmt. De Stollberg.
Jn der Domkirche iſt am vergangenen Weih

nachtsfeſt ein Regenſchirm und eine Brille
zurückgeblieben. Zu erfr. b. Domküſter Möbius.



Holzverkäufe
in der Königlichen Oberförſterei

Scohhkhkeuditz.
I. Aus Unterforſt Schkeuditz u. Maß-

lau. Mittwoch, den 6. Januar, 10 Uhr,
auf dem Waldkater bei Schkeuditz: 23 Hundert
weidene Bandſtöcke I. Klaſſe Schippenſtiele,
40 Hundert weidene Bandſtöcke II. Kl., 80
Hundert III. Kl., 80 Hundert IV. Kl.

2. Unterforſt Dölau. Jagen 73, an der
Lieskauer Straße Freitag, den 8. Jan.,
10 Uhr 4 Eichen mit 1 km, 600 Kiefern
mit 460 fm.

3. Unterforſt Burgliebenau. Schlag III
an der Chauſſee Burgliebengu. Montag,
den 11. Januar, 10 Uhr: 5 Hdt. weidene
Bandſtöcke II. Klaſſe, 1000 rm Unterholz
Reiſig.

Schkeuditz, den 20. Dezbr. 1891.
Königl. Oberförſterei.

Puſchholz Verkauf.
t n der Schkopauer Rittergutswaldung
ollen

Montag, den 11. Jannar 1892,
Vormittags 9 Uhr,

ea. 130 Haufen Buſchholz öffentlich an
den Meiſtbietenden verkauft werden.

Schkopau, den 2. Januar 1892.
von Lilljeſtrom, Förſter.

Jagd Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde Schladebach

ſoll

Montag, den 18. Januar 1892,
Nachmittags 3 Uhr,

im Hein'ſchen Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſt-
bietend verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand.

S Große DeJnventar-Kuckion.
Donnerſtag, den 7. Jauuar er.,

von Vormittags 9 Uhr ab,
ſollen in dem Gute Nr. 26 in Kötzſchau
(früheres Stange'ſches Grundſtück)

Kute Arbeitspferde mit
Geschirren, 6 Stück Kühe
(hochtragende und friſchmilchende), II
Schweine, Gänse, Hühner
u. ſ. w., 1 Dreſchmaſchine mit Göpel,
1 Drillmaſchine, 1 Schnippelmaſchine,
1 Reinigungsmaſchine, 3 Wacsen,
flüge, Eggen, Walzen, 4 Schlitten,
eine PYarthie Dünger und verſchiedene
Gegenſtande, welche, zur Wirthſchaft gehören

ferner: ca. 75 Ctr. Getreide (Roggen,
Weizen, Hafer, Saubohnen), ca. 400 Otr.
Kleehemnm und Wiesenheu,
Kleesamen, ca. 200 Ctr. Kar-
toſfeln und 100 Ctr. Futter-
rüben, 200 Gtr. Schniätzel,
eine Parthie Stroh und verſchiedene Gegen
ſtän de

gegen baare Zahlung verkauft werden.

Unübertroffen
gegen Asthma, Blutarmuth, Bleich-
sucht, Brust- und Magenleiden ete.

bleibt der

Hamburg Altonar
Malz-Extract

Comtoirs Langenfelder Str. 26, Altona).
Doppelt chemisch untersucht und

ärztlich empfohlen, p. Flasche I II.
Malz-Extract-Bonbons

vorzüglich empfohlen bei
Husten und Verschleimung

per Packet 10 Stück 15 Ptg.
Alleinverkaut und nur echt zu haben
für Merseburg und Umgegend in der

BRiergrosshandlung
von Bruno Mähnerit

trüher Rich. Krampk,
NB. Obiger Extract war das beste

Mittel gegen Influenza.

Alten u. jungen Männern
Fird die in heuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das

h nSee usowie dessen radiealo Heilung zur
Bolehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, BSraunschwoelg.

Dr. med. Meyer.
Boerlin, Leipzigerstr. 91.

heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieflich

Landwirthſchaftl. Kreis-Verein Merſeburg.
Versammlung:

Mittwoch, den G. Januar er. Nachmittags 3 Uhr,
S im Tivoli zu Merſeburg.

Die Verhandlungen werden ſich, wie aus der den verehrlichen Mitgliedern überſendeten Tages
ordnung hervorgeht, über verſchiedene wichtige land wirthſchaftliche Fragen verbreiten und wird daher
zu einer regen Betheiligung an der Verſammlung hierdurch noch beſonders ergebenſt eingeladen.

Von Mitgliedern eingeführten Gäſten wird die Theilnahme gern geſtattet.

Der Vorſitzende. Graf Hohenthal.
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Obergärtner Seligmüller, Ch.

Brause-Limonaden und Selte
der altberühmten Fabrik von Carl Schondorf, Halle a/S.

1

Eine für jeden
wirklich empfehlenswerthe Zeitſchrift iſt unſtreitig die in Frankfurt a. M., Berlin und Kaſſel (Haupt-
Expedition) erſcheinende Deutſche Allgemeine Zeitung für Landwirthſchaft mit land-
wirthſchaftlicher Handelszeitung und Jlluſtrirtem Unterhaltungsblatt,
dieſelbe in ihrem Jnhalt ebenſo reichhaltig, wie gediegen und trotzdem ungemein billig iſt ſie koſtet
nur M. 4,50 pro Quartal. Unter den ſtändigen Mitarbeitern heben wir neben einer großen Zahl
hervorragender praktiſcher Landwirthe hervor die Herren Prof. Drechsler, Prof. Kirchner, Prof. Koenig,
Prof. Kühn, Prof. MüllerThurgau, Prof. Pütz, Prof. Wagner, Dr. v. Bretfeld, Walter Behrend,
Director Dr. Brümmer, Dr. Droyſen, Dr. Edler, Dr. Franz, Director Fiedler, Hauptmann Geiß,
Dr. Giersberg, Dr. Kittel, Director Klee, Dr. Langkavel, Moehrlin, RoſtHaddrup, Ed. Ruff,

Weigand, und laſſen die in den Kreiſen der Landwirthſchaft
hochgeachteten Namen jede weitere Empfehlung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung für Landwirthſchaft
ewiß als überflüſſig erſcheinen. Jm Poſtzeitunge verzeichniß iſt dieſelbe unter Nr. 1543 aufgeführt;

ſie kann aber auch direct von der Expedition in Frankfurt a. M.,
von Paul Steffenhagen in Merſebur
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Probe- Abonnements auf unſch 6 Wochen gratis.

Ha rer S 4 Sn e T 1 1S h eVortheilhattester Einkauf e e er e e55 z 2 7ehe n nvon Wasch-Seitfen!

zu fotgenden, in

Fabrikpreiſen:
KernWachsSeife, weiß, p. Pfd. 30 Pfg.

Oranienb. KernSeife, gelbl. 37
HarzKernSeife, gelb 26

do. braun 24

G. M. Schiaditz,
Seifenfabrik und Perſandtgeſchüft Wrettin a. Elbe.
verſendet an Jedermann gegen Nachnahme oder vorherige Betrags- Einſendung

garantirt reine Wasch-Seiſen
Anbetracht der allgemeinen Preisſteigerung äußerſt billigen

TalgSeife, roth oder blau marmorirt,

ElalnSeife,
1

Grüne Seife, iſt Ctr. 19 Mk. Ctr.

bei Abnahme von mindeſtens 4 Ctr. franro jeder Sahnßtation ohne
Berechnung der Berpackung.

Preisliſten franco. Probepoſtpackete netto 9/2 Pfd. für 3,50 Mark franco. J
Probebahnkiſten enth. netto 25 Pfd. RiegelSeifen gemiſcht für 6,50 Mark franco.

Zurücknahme und Umtauſch nicht entſprechender Waaren.

per Pfd. 23
U Ctr. 21 Mk., Etr.

1 Mk., Ctr. 5,75 Mk.

10 Mk., 4 Ctr. 5,25 Mk.

e e
I Specialität: Versandt an Consumenten zu Fabrikpreisen.

e e e e

2Althee-Wonbons
vorzuglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfieblt
täglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei.
Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.,

eFrein Dreſcherfamilien
werden bei ſehr gutem Verdienſt u. freier
Wohnung zum 1. April d. J. reſucht.

Rittergut Burg-Liebenau.

Fre Schellſiſch à Pfd. 20 Pf.
ügenwalder Gänſepökelfleiſch,

gutkochende Salzbohnen es
empfiehlt C. Zimmermann.

Eduard Hoefer
in Xersebarg,

Göbel. u. Poli hS Niederlage
der Wein Grosshandlung von Johannes
Grün, Hoflioferant, in Halle a/Saaie und

Winkel i/Rheingau.
Verkauf sämmtlicher in- und gauslän-

dischen Weine in Gebinden und Plaschen
-3 zu den Originalpreisen. Se

Alle Annoncen
vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOLF MOoSSE
Annoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wiese.
KoſtenAnſchläge, Katalog u. jede Aus
kunft in Jnſertions Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

für
HandlungsVerein gai 1858.

Hamburg, Deichſtraße 1.
Koſtenfreie Stellen Vermittelung.

Benſi oneKaſſe mit Jnvaliden, Wittwen, Aſters
und Waiſen Berſorgung.

Kranken- u. BRegräbniss-Kasse,
eingeſchriedene Hülfskaſſe mit Freizügigkeit

über das deutſche Reich.
Ueber 34000 Vereinsangehörige.

Bis 20. October 1891 beſeßt:

W 38000 Stellen.
Die Mitgl edskarten für 1892 und die

Quittungen für die verſchiedenen Kaſſen liegen

zur Einlöſung bereit. Der Eintritt kann
täglich erfolgen.

Gaſtwirthſchaft
nachw. rent., v. bek. Fachmann p. bald zu pachten
geſucht. Adrſſ. X. N. Kreisbl.-Exped.

Ein Läuferſchwein Borg 2
ſteht zum Verkauf.

Neumarkt 8.

Wohnung.
Bismarckſtr. 2, 2. Etg., iſt eine Wohnung,

2 Siuben, Schlafſtube, Küche 2c 2c., ſofort zu
vermiethen und 1. April 1892 zu beziehen

Fr. Peege.
Jn meinem vauſe, Preußerſtraße 8,a wird

am 1. April 1892 die

beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche und
Zudehör, frei, und iſt dieſelbe anderweitig zu

C. Günther jun., Maurermeiſter.
ine Wohnung, beſtehend aus 2 St., 2 K.,

miethen, April oder Juli zu beziehen.
Friedrichſtr. S.

n in der Oberbreiteſtr. 10ohnung beſt. aus 2 St. Kammer,

beziehen.

Suche Wohnung für 40 Thlr.
Off. unter P. II. erbittet

Ein gut empfohlenes, gewandtes Stuben-
mädchen ſucht Stellung zum 15. Januar

Reichskrone.
Sonntag, 3. Januar, Abends S Uhr:

gegeben von der hieſigen Stadt-Capelle.

Entree 25 Pf. J. Krombholz,

Halleſches Stadttheater.
Sonntag, 3. Jan. Anfang 7/, Uhr. Richard III.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Sonntag, 3. Januar. Anfang

Bauernehre. Altes Theater. Sonntag, 3 Jan.
Anfang 3 Uhr. Weihnachtevorſtellung zu ermäßig

C Manſardenwohnung,

vermiethen.

Küche mit Waſſerleitung und Zubehör zu ver

ſüche und Zubehör zu vermiethen und Oſtern zu

Mitte Januar eine freundl.

die Kreisblatt- Expedition.

oder 1. Februar. Zu erfr. in der Kreisbl Exped,

Grosses Concert,

Stadtmuſikdirektor,

(Herr Poſſart als Gaſt.

6 Uhr. Fra Diavolo. Hierauf: Sieilianiſche

ten Preiſen. Sneewittchen. Abends 7 Uhr. Die
Falle. Carola Theater. Sonntag, 3. Januar.
Anfang 7 Uhr. Die Prinzeſſin von Trapezunt.
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